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Optimistische Prognosen nur für den Schellfisch-, Wittling- und 
Sprottnachwuchs in der Nordsee 
H. Dornheim und G. Wegner, Institut für Seefischerei, Hamburg 
Abstract 
OPTIMISTICAL PREDICTIONS ONLY FOR HADDOCK, WHITING, AND SPRAT OFFSPRING 
IN THE NORTH SEA: From January 22 tn February 12, 1993, "Walther Herwig" participated in 
the ICES conrdinated International Bottom Trawl Survey (IBTS, formerly International Young Fish 
Survey (IYFS)) in the North Sea. In tntal all participating nations covered 369 lishing stations, 65 01" 
which were investigated by "Walther Herwig". Preliminary resulls show that the youngest 
yeardasses of haddock, whiting, sprat and Norway pout are weil above average whereas herring in 
his second year of lire is only average. No signs of a recnvery nf the North Sea mackerel stock could be 
detected. The measured temperature data show a more or less mean situation during the period 
under review. 
Seit Mitte der fünfziger Jahre wird jährlich im Februar von Forschungsschiffen der Nordseeanrai-
ner die Stärke der nachrückenden Jungfischjahrgänge von Hering, Sprott und Makrele, aber auch 
von Kabeljau, Schellfisch, Wittling und Stintdorsch untersucht. Die Ergebnisse bilden eine 
wesentliche Grundlage für die Bestandsberechnungen und können zukünftige Fangregulierungs-
maßnahmen - z.B. Quoten - auf internationaler Ebene entscheidend beeinflussen. Deutschland 
beteiligt sich regelmäßig an diesen Untersuchungen, die auch die Verteilungen von Wassertempe-
raturen, Salzgehalten und Nährstoffen umfassen. 
Wie in jedem Jahr wurden von Januar bis März 1993 internationale Untersuchungen über die 
Nachwuchssituation der wichtigsten Fischbestände in der Nordsee durchgeführt, FFS "Walther 
~_~~~_~~,,"_ . Herwig" mhm vom 22. J,muar bis 11. 
~ G.,,:" Februar an diesen Arbeiten teiL Außerdem 
j ~.';~'. 'lf'~ ~ ~l~" . waren Forschungsschiffe aus den Niederlan-
i (r ./c.J~ I- ~(') .', den, Frankreich, Schottland, Norwegen, 
,r- ~.-;.,,/ _:- ) J \. . ~ .. ~ I'e,' , D',,,mmk "", Sehw"," ", ,iI; ". D;, 
1 .' \"' j""~ _. t.~~;:: . \i_ Befunde aller Forschungsschiffe werden, vom 
~~f~~,,,, '" ".. .f'~., .. -0/ _ _/ .. ~ \, ~;~~~';tiO;~~~~ini:~~ l~r R~~~::~~i:~~hU~~ t L:t'''i<~ '" '0 ~.' Fischereiforschung in Umuiden/Niederlande 
1 ,:J,: r ~.' zusammengefaßt und allen beteiligten Län-
j C-, C -/.' i, " ).(';:;. dem übermittelt. Sie bilden im Einklang mit j nm, ., .. , C"e weiteren bestandskundIichen Parametern die '~<" b-J\ "t_ ~-:; ~~ GnIndlage für die Berechnung der Bestands-
{';'" =.. c! r~:" !,:,-?),c~V:;:''' direkte Auswirkungen auf eventuelle j ~\ '~j - . -0", .. - T~. stärke der einzelnen Arten und haben somit 
t'; -'" "t"'/---;~~f~~~~ ~~~~,:~;~~~~~ie~~~~er~a~~ah:~~~la~~l:na~~~ 
, . 
f  .,' Rahmen, 1 r ,. " " n ~ '::""__ FfS,.Wal\h~r Herw'g" 
J"., ''./ ------:;.-1:cc_ _~_. R!'l~ 131/1 ~~~ :' nOI _ \2.02.1993 '-,~~-..-. ~ ~ ~...:- -- -'-' ---;.~ --~--....::: ,-~ 
~~,~-' ,j~;<-:""""'~---~ 
.J 
Abb. 1: Stations- und Wegekarte 
Die Fangmethodik und die Auf- bzw, Bear-
beitung der Forschungsschiffänge sind soweit 
vereinheitlicht worden, daß die Ergebnisse 
der einzelnen Schiffe miteinander 
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vergleichbar sind. Das Hauptaugenmerk der Untersuchungen lag auf der Erfassung der Stärke der 
nachrückenden Jahrgänge von Kabeljau, Schellfisch, Wittling, Hering, Makrele, Sprott und 
Stintdorsch. Zusätzlich wurden alle anderen gefangenen Fischarten nach Stückzahl, Länge und 
Gewicht erfaßt. Von ausgewählten Arten (z.B. Seeteufel. Seehecht, Lumb. Köhler) wurden 
Gehärsteine zur späteren Altersbestimmung genommen. 
Die "Walther Herwig'" führte während der Reise 65 Hols für den International Bottom Trawl 
Survey (IBTS) mit dem Grande Ouverture Verticale (GOV)-Netz durch; hinzu kamen vier Hols 
ausschließlich für Zwecke des Instituts für Biochemie und Technologie - über die Ergebnisse wird 
an anderer Stelle berichtet - sowie sechs Hols mit dem 2()()' -Grundschleppnetz gezielt in von 
Köhlern bevorzugten Aufenthaltsgebieten. Jede Fischereistation der "Walther Herwig" wurde 
von hydrographischen Untersuchungen (Salzgehalt, Temperatur, Nährstoffgehalt) begleitet 
(Abb.l ). 
Ergebnisse 
Auf Grund methodischer Einschränkungen sind die ermittelten Daten nicht als absolute Werte 
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Abb. 2: Die Verteilung der 396 Hals während des IBTS 1993 (vorläufige Daten) 
wieder (Domheim und Wegner, 1992). Von den sieben beteiligten Forschungsschiffen wurden 
insgesamt 369 wert bare Halbstundenhols durchgeführt (Abb.2). Danach ergibt sich folgendes, 
vorläufiges Bild über die Nachwuchssituation bei wichtigen Fischarten: 
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Abb. 3: Indexwerte (Anzahl/Stunden) für Kaheljau < 25 cm für die Jungfischreisen seit 1975 in der Nordsce 
Kabeljau (Abb.3): Nach den beiden schwachen Jahrgängen 1989 und 1990 und dem leicht 
erholten Jahrgang 1991 scheint sich die geringe Verbesserung auch für den Jahrgang 1992 
fortzusetzen. Von einer Gesundung des Gesamtbestandes kann jedoch keinesfalls die Rede sein. 
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Ahb.4: Indexwerte (Anzahl/Stunden) für Schellfisch< 25 cm für die Jungfischreisen seit 1975 in der 
Nordsee 
Schellfisch (AbbA): Der Index läßt erkennen, daß nach dem sehr starken Jahrgang 1991 erneut 
ein kräftiger Jahrgang 1992 heranwächst, der sich in seiner Längenzusammensetzung sowohl im 
Gebiet IVa als auch im Gebiet IVb bis etwa 18 cm dokumentiert (Abb.5 und 6). Auch der 
letztjährig festgestellte, überaus starke 91er Jahrgang tritt in beiden Gebieten mit Längen zwischen 
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Abb. 5: Längenverteilung Schellfisch (in %0) im 
ICES-Gebiet IVa. Anzahl gemessen: 15266; 
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Abb. 6: Längenverteilung Schellfisch (in %0) im 
ICES-Gebiet IVb. Anzahl gemessen: 3538; 
Anzahl Meßrcihen: 16 
etwa 23 und 30 cm in den Abbildungen in Erscheinung. Dagegen waren dreijährige und ältere 
Tiere nur in geringen Stückzahlen in unseren Fängen festzustellen. 
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Abb. 7: Indexwerte (Anzahl/Stunde) für Wittling< 20 cm für die Jungfischreisen seit 1975 in der Nordsee 
Wittling (Abb.7): Die Stärke des Wittlingsjahrganges 1992 paßt sich weitgehend der der Vorjahre 
an. Dieser Jahrgang erscheint sowohl in der nördlichen Nordsee (ICES-Gebiet IVa) als auch im 
mittleren Abschnitt (ICES-Gebiet IVb) mit Individuenlängen bis zu 20 cm ausgeprägt in unseren 
Messungen (Abb.8 und 9). Dagegen deutet sich nur noch der ältere Jahrgang 1991 in der mittleren 
Nordsee mit Längen bis zu etwa 25 cm an, während in der nördlichen Nordsee auch ältere 
Jahrgänge in den Fängen vertreten sein dürften. Die Altersbestimmungen - auch der anderen 
Arten - befinden sich derzeit in der Auswertung. 
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Abh. 8: Längenverteilung Wittling (in %0) im 
ICES-GcbictIVa. Arvahl gemessen: 8670; 
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Abb. 9: Längenvertcilung Wittling (in %u) im 
ICES-GebietlVh. AllZahl gemessen: 3081; 
Anzahl Mcßreihen: 28 
Stintdorsch (Abb.IO): Nach dem überdurchschnittlich starken Jahrgang 1991 dürfte die Stärke 
des Jahrganges 1992 dieses für die Nordsee wichtigen Futterfisches im langjährigen Mittel liegen, 
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Abh.JO: Indexwerte (Anzahl/Stunde) für Stillldorsch < 15 cm für Jungfischreisen seit 1975 in der Nordsee 
Hering (Abb.II): Die Zeit der überdurchschnittlichen Jahrgänge, die noch in der zweiten Hälfte 
der 80er Jahre beobachtet wurden, setzte sich nach den diesjährigen Untersuchungen nicht fort, 
Bei den Heringen im zweiten Lebensjahr wurde nur ein Jahrgang von mittlerer Stärke festgestellt, 
der sich besonders in der zentralen Nordsee (leES-Gebiet IVb, Abb.13) dokumentiert. Folglich 
wird in den kommenden Jahren das Recruitment nur durchschnittlich ausfallen. In der nördlichen 
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Abb.12: Längcnverteilung Hering (in 7()o) im 
ICES-Gebiet TVa. Anzahl gemessen: 3004; 
Anzahl Mcßrcihen: 34 
Länlile (ern) 
Abb.13: Längcnvcrtcilung Hering (in 'k.o) im 
TCES-Gebiet TVb. All7ahl gemessen: 5190: 
Anzahl Meßreihen: 27 
Nordsee (Gebiet IVa, Abb.12) wurden vor allem Heringe im dritten Lebensjahr - etwa 22 bis 
25 cm groß - festgestellt; ,hmeben hatten auch ältere Tiere eine gewisse Bedeutung 111 unseren 
Fängen. Zusammenfassend wird festgestellt, daß der Heringsbestand in absehbarer Zeit keine 
El1ragssteigerung zulassen wird. 
Sprott (Abb.14): Nach dem außerordentlich guten Jahrgang 19RR deutet sich im Jahr 1993 wieder 
ein sehr starker Nachwuchsjahrgang an. 
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Abb.15: Indexwerte (Anzahl/Stunde) für Makrele< 20 cm für Jungfischreisen seit 1975 in der Nordsee 
Makrele (Abb.IS): Nachdem sich in den vergangenen Jahren leichte Anzeichen einer 
geringfügigen Bestandserholung in der Nordsee andeuteten, muß für die einjährige Makrele im 
Jahr 1993 ein Rückschritt in der Bestandsentwicklung festgestellt werden. 
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Zu den ozeanographischen Bedingungen 
Wie für diese alljährlichen Untersuchungen vom leES gefordert, wurden zu allen Fängen und auf 
einigen zusätzlichen Stationen (Abb.l) die Wassertemperaturen und die Salzgehalte in ihrer Verti-
kalverteilung bestimmt. Da bisher noch keine Salzgehaltskorrekturen aufgrund technischer Pro-
bleme vorlie.gen, und die Aufarbeitungen der ebenfalls in verschiedenen Tiefen auf den Stationen 
der Abbildung I genommenen Nährstoffproben noch andauem, kann hier nur anhand der Tempe-
raturmeßwerte und der wöchentlichen Oberflächentemperaturkarten der Nordsee (to-Karte) des 
Untersuchungszeitraumes die thermische Situation der Nordsee als ein Umweltparameter erläutert 
werden, 
Wie während des Untersuchungs zeitraumes zu erwarten, wurden überwiegend vertikal homo-
gene Verhältnisse vorgefunden, Selbst auf den Stationen am Rande der Norwegischen Rinne und 
in Küstennähe traten nur geringe - unterdurchschnittliche - vertikale Temperaturdifferenzen auf. 
(Gleiches läßt sich auch von den noch unkorrigierten Salzgehalten sagen), Als Ursache sind die 
der Reise vorangegangenen Stürme anzusehen, die mit kräftiger vertikaler Durchmischung auch in 
den Bodenwa,serschichten dieser Gebiete "permanenter" Schichtungen optimale 
Sauerstoffgehalte bewirkten. 
Abb.16: Änderungen der Oberflächentemperaturen 
während der "Wallher Herwig"·Reise 
Anhand der entsprechenden to-Kalte läßt sich 
der der Fahrt vorausgegangene Teil des Win-
tcrs 1992/93 für die Nordsee als im wesentli-
chen normal klassifizieren. Wie Vergleiche der 
aktuellen Oberflächentemperaturen jeweils zur 
Monatsmitte des Novembers 1992, des Dezem-
bers 1992 und eies Januars 1993 mit langjähri-
gen Monatsmittelwel1en (1905-54) zeigen, tra-
ten klein räumige sowohl positive als auch 
negative Abweichungen bis zu 2'K auf. 
Doch betrugen die Anomalien für die übrigen 
Gebiete bei weitem überwiegend weniger als 
0,5 'K. D.h.: die Oberflächentemperaturen -
wegen der veltikalen Homothermie also auch 
die Bodentemperaturen entsprachen im 
wesentlichen den langjährigen Mittelwel1en. 
Während des Zeitraumes der "Walther 
Herwig"-Reise setzte sich für die westliche 
Hälfte der Nordsee die saisonale Abkühlung 
etwa mit der mittleren Rate fort. In der 
östlichen Hälfte traten jedoch Anstiege der Oberflächentemperaturen auf (Abb.16). Als Ursachen 
sind windbedingte Wassennassenverlagerungen, der verstärkte Zustrom wärmeren Wassers 
atlantischen Ursprungs durch die Norwegische Rinne und das Ausbleiben einer länger 
anclauemden Winterperiode zu sehen. Insbesondere letztere kühlt üblicherweise die östlichen 
Nordseegebiete und deren Küstenbereiche. 
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Es sei jedoch schon an dieser Stelle darauf hingewiesen, daß diese positiven Anomalien zumindest 
in ihrer Intensität nicht von längerer Dauer waren (siehe unten). 
Abh.17: Oherllächentcmpcraturen der Woche 
10.02. his 16.02. J 993 
Ahh.18: Obertlächentcmpcraturanomalien der 
Woche 10.02. bis J 6.02.1993 
Da die Temperaturdaten der Reise über Wochen nacheinander gewonnen wurden und damit die 
obige Veränderungen in dem Datensatz enthalten sind, sei hier zur Charakterisierung der 
thermischen Situation der Nordsee des Reisezeitraumes die to-Karte der Woche vom 10.02. bis 
16.02.1993 als Abb.17 wiedergegeben. Die auch horizontal sehr gleichmäßige 
Temperaturverteilung der westlichen Nordseehälfte hebt sich deutlich von der östlichen Hälfte mit 
der Zunge wärmeren Wasser entlang der Norwegischen Rinne ab. Ein weiterer Zustrom wärmeren 
Wassers erfolgte durch den Englischen Kanal. Die zugehörige Karte der Abweichungen dieser to -
Verteilung von den langjährigen Mittelwelten (Abb.18) hebt diese Charakteristika noch deutlicher 
hervor: Die bemerkenswelten - positiven - Anomalien lagen in der östlichen Nordscehülftc. 
Zwar blieb dieser Bereich bis zum Beginn der Ausbildung der sommerlichen Deckschicht in 
der letzten April-Dekade zu warm, doch gingen die Anomaliewerte im März und April z.T. auf 
unter 0,5 °K zunick. Daber ist der Winter 1992/93 - wie bereits erwähnt - als weitgehend 
durchschnittlich zu klassifizieren. Herausragende positive oder negative Temperatureinflüsse auf 
das Ökosystem Nordsee dürften für diesen Zeitraum nicht vorhanden gewesen sein. 
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